Ne 1181. 


Sonnabend, 


den 22. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


N ; eitun eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Die Danziger 3 * ring nur Nachmittags 5 Ubr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


= Feſttage 5 am 
lungen werden in e 
ie > bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 9 Uhr 20 Min. Abends. 
505 hl 21. Februar. Die Polizei⸗Direction hat 
15 9 5 igen Mitgliedern des deutſchen Schützenbundes 
olge einer Negierungs-Verfügung die Theilnahme 
u demſelben wegen ſeiner politiſchen Tendenz verboten. 


ier iſt wie in Hanan die Zurückhaltun 
g der Steuern 
beſchloſſen worden. 


Deutſchland. 
Berlin, den 21. Februar. 

— Ueber die Audienz, welche Graf Arnim-Boytzen⸗ 
burg dieſer Tage beim König gehabt, will der Berliner Cor⸗ 
reſpondent der „Weſ. Ztg.“ von „Parteigenoſſen des edlen 
Grafen“ Einiges erfahren haben. In Bezug auf innere An⸗ 
gelegenheiten — ſchreibt der Correſpondent — ſoll der König 
den Wunſch nach „Verſöhnung der Parteien“ ausgeſprochen 
und geäußert haben, daß „die ſchroffe Haltung von ehemals 
den veränderten Umſtänden weichen ſollte“. Auf Speziali⸗ 
täten übergehend, drückte der König ferner den Wunſch aus, 
„daß der Geſetzentwurf über die Kreisordnung unbeanſtandet 
im Herrenhauſe durchgehen möge, damit das Abgeordneten— 
haus keine Urſache habe, die Militärvorlagen zu verwerfen.“ 
In Bezug auf auswärtige Angelegenheiten hielt ſich der König 
reſervirt, gab ag zu verſtehen, daß die Legitimitätspolitik 
zuweilen, von den Thatſachen gezwungen, eine andre Richtung 
einſchlagen müſſe, und er wünſche, daß der edle Graf ſeinen 
arteigenoſſen darüber geeignete Vorſtellungen machen möge. — 
ffenbar bezog ſich die letzteitirte Stelle auf die Anerkennung 
Italiens, die vom Staatsminiſterium mit Stimmenmehrheit 
bechloſſen und vom König im Prinzip bereits anerkannt wurde. 
Das diplomatiſche Actenſtück liegt im Cabinet des Königs zur 
Unterſchrift bereit, dürfte aber nicht eher ſeine Erledigung 
finden, als bis das Abgeordnetenhaus ſich über die Frage aus⸗ 
geſprochen. Es wird darin die Integrität des gegenwärtigen 
Beſitzthums des Königs von Italien anerkannt, aber in mar⸗ 
kanten Worten darauf hingewieſen, daß alle anderen Auſprüche 
(Venedig, Rom) durch die preußiſche Anerkennung nicht als 

präjudicirt angeſehen werden dürfen. 

„Der Profeſſor der Geſchichte an der Kieler Univer⸗ 
ſität, Dr. K. W. Nitzſch, fol, der „N. Z.“ zufolge, einen Ruf 
nach Königsberg erhalten haben. 
ale in Italien. 
„er 10 „Itatie € ‘ 2 
göfrage, indem ſie ſich diesmal, nach der im Berliner Ab⸗ 
eordnetenhauſe eingebrachten Motion, einer gewiſſen Zuver⸗ 
ſchlichteit hingeben zu können glauben. Da die officiöje 
Preſſe immer für Preußen alle mögliche Höflichkeit und Nach⸗ 
giebigkeit an den Tag gelegt hat, ſo befleißigt ſie ſich im ge⸗ 
genwärtigen Falle natürlich ebenfalls der höchſten Courtoiſie. 
Die Stimmung des Landes, ſagt die „Opinione“ u. A., habe 
die preußiſche Regierung nun deutlich genug vernehmen kön⸗ 
nen; es ſei daher zu hoffen, daß zwiſchen Preußen und Italien 
bald die normalen Beziehungen hergeſtellt werden, welche das 
Intereſſe zweier großen und durch gleiche conſtitutionelle Re⸗ 
gierungsform verbundenen Nationen verlange, — Der König 

wird 8 Tage in Mailand bleiben. 


S0 11 70 21. Februar. 

Sch wurgerichtsſitzung am 21. Februar.] Anklage 

gegen den Arbeiter David Mellentin aus Schönbaum, be⸗ 

reits zweimal wegen Diebſtahls rechtskräftig verurtheilt. Der 
Angeklagte war beſchuldigt, im Monat Septbr. pr. Nachts 

— —— ͤ —öʒI—̃—̃ —a—ͤ—a—L— —gy.ĩ 


iſt für das dem Könige überreichte 
goldene Medaille MSIE ER worden. 


in das Stallgebäude des Hofbeſitzers Selle in Walddorf ge⸗ 
ſtiegen zu ſein und dem Arbeiter Kluge gehörige Sachen ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Für ſchuldig befunden, wurde Mellentin 
unter Annahme mildernder Umſtände — er war der That ge⸗ 
ſtändig — zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Anklage gegen die Knechte Anton Brzeski und Franz 
Penk. Der Erſtere war angeklagt, am 2. Mai 1861 dem 
Bauer Martin Bielicki im Kruge zu Miechoczyn 13 . 
Geld, unter Anwendung von Gewalt weggenommen zu ha⸗ 
ben. Der Zweite war beſchuldigt, bei Vornahme dieſer That 
wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. Beide wurden für nicht⸗ 
ſchuldig befunden und daher freigeſprochen. 2 

zl Neuſtadt. Nach der letzten Volkszählung hat die Stadt 
Neuſtadt 3193 Einwohner, 209 mehr als im Jahre 1858. 
Die Bevölkerungsliſte pro 1861 für den hieſigen Kreis weiſet 
2191 Geburtsfälle, 286 weniger als im Jahre 1860, und 
1274 Sterbefälle, 9 weniger als im Jahre 1860 nach. Es 
überſteigt ſomit die Zahl der Geborenen die der Geſtorbenen 
um 917. Getraut find 427 Paare, darunter 6 Miſchehen, 
wovon der Bräutigam evangeliſch, die Braut katholiſch war. 
— Die hieſige Schützengeſellſchaft hat den Abbruch des alten 
und Erbauung eines neuen Schützenhauſes beſchloſſen, und 
ſoll damit im Jahre 1863. vorgegangen werden. Zum Neu⸗ 
bau find vorweg 1000 Thlr. freiwillige Beiträge gezeichnet 
worden. 

Neuenburg, 20. Febr. Dem „Graud. Gef." wird ge⸗ 
ſchrieben: Bei Gelegenheit der jüngſt ſtattgefundenen Vorſtel⸗ 
lungen des Liebhaber⸗Theaters zum Beſten der deutſchen Flotte 
unter preußiſcher Führung leruten wir auch eine abſonderliche 
Sorte von Patriotismus kennen. Ein hier allgemein bekannter 
Herr aus der Nachbarſchaft hatte, wie man ſagt, am Tage 
vor der erſten Vorſtellung vier Billete für ſich und ſeine 


Familie holen laſſen; kaum erfuhr derſelbe aber, daß der Er⸗ 


trag für die deutſche Flotte unter Preußens Führung beſtimmt 
-jei, jo mag er, als erpichter Gegner jeder politiſchen Regung 
und jeder Neuerung, es doch nicht ſeiner Würde für ange⸗ 
meſſen gehalten haben, dieſelben zu benutzen, denn er verlangte 
ſein Geld zurück, was ihm natürlich abgeſchlagen wurde. Was 
that unſer Patriot? Er gab vieren ſeiner Knechte die Billets 
mit dem Auftrage, ſich in den erſten Rang zu begeben und 
ſich dort unter allen Umſtänden zu behaupten, was denn auch 
geſchah. f 

Königsberg, 20. Februar. Dem hieſigen Nadler⸗ 

meiſter und landwirthſchaftlichen Maſchinenbauer W. Krauſe 
ae bende die kleine 
Der Handel und die Schifffahrt Danzigs 
im Jahre 180ll. y is 
(Fortſetzung.) 

Auf dem Gebiete der Handelsgeſetzgebung müſſen wir es 
mit anerkennendem Dank hervorheben, daß die Kgl. Staats⸗ 
regierung ſofort nach Beendigung der Nürnberger Conferen⸗ 
zen das deutſche Handelsgeſetzbuch den beiden Häuſern des 
Landtages zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt 
hat. Es hat dieſes Vorgehen die Folge gehabt, daß die mei⸗ 
ſten deutſchen Staaten dem Beiſpiele Preußens gefolgt ſind; 
und ſo werden wir ſchon in kürzeſter Friſt in dem überwie⸗ 
gend größten Theile Deutſchlands ein gemeinſchaftliches Pri⸗ 
vathandelsrecht beſitzen, welches in hohem Grade die Theorie 
mit den beſtehenden Verhältniſſen in Einklang zu bringen ge⸗ 
wußt hat, und welches gegen das bisherige bürgerliche Recht 
der Vorzüge ſo viele beſitzt, daß der Handelsſtand nur mit 
aufrichtiger Befriedigung auf dieſes echt deutſche Werk blicken 
kann. Freilich wird der wahre Nutzen deſſelben ſich erſt offen⸗ 
baren, wenn der in dem Handelsgeſetzbuch überall durchge⸗ 


Vermiſchtes. 


— Man wird ſich erinnern, daß im vorigen Jahre, wie 
damals in den Blättern mitgetheilt wurde, ein Berliner Bür⸗ 
ger aus dem ſeltſamen Grunde nicht heirathen konnte, weil er 
keinen Familiennamen hatte, den er auf die junge Frau über⸗ 
tragen konnte. Es war dies der Neger Marcellino, der als 
Sclave in Braſilien geboren, von dem Dr. Richter aus Dres⸗ 
den mit hierher gebracht wurde und nach ſeiner Freigebung 
längere Zeit als Kellner bei Kroll fungirte. Jetzt iſt eine ähn⸗ 
liche Frage in Berlin zur Sprache gekommen, indem dort von einer 
braſilianiſchen Sclavin ein Kind geboren iſt und lebt, welches 

ebenfalls nur einen Taufnamen und keinen Familiennamen 
fat da ſeine Mutter als Sclavin ſelbſt einen ſolchen nicht 
11 0 Der namenloſe kleine Sclave lebt zur Zeit in Schö⸗ 
— Was in Berlin jährlich an Wildpret conſumirt wird, 
bull im allein 555 e Daß ne ene 

im vorige i 2 umme von 16, 

Ro. ergeben dat. Jahre die bedeutende 5 

Berliner un einem in Berlin gehaltenen Vortrage über den 
Ge Kaner fee heißt at „Der unter . 5 
welcher übe l Schulz oder Schulze, deren der Adreßkalender, 


überhaupt ungefähr 100,000 Menſchen nament⸗ 
fehr der IC ahne Wenn wir annehmen, daß 
Statiſtik würdehulz nur ein Kind und eine Frau hat (die 


1 uns erlau 5 ſtatt 3 Perſonen auf 
den Fa e zu rechnen) 1 gene auf preimal hundert⸗ 
tanjend Menſchen 3x 1017 = 3051 Schulz. Da nun 
Berlin 500,000 Einwohner hat, ſo haben wir noch diejenigen 
Schulz, welche auf die 200,000 kommen, die nicht im Adreß⸗ 
kalender ſtehen, hinzu zu abdiren. . Es ift klar, daß ſie keinen 
Hausſtand beſitzen, gewöhnlich weder Frau noch Kind haben 


und zum großen Theil aus Dienſtmädchen, Soldaten, Ge⸗ 
ſellen, Lehrburſchen, Arbeitern beſtehen. Wir haben alſo 
1017 nur mit 2 zu multipliciren = 2034. Dieſe zu den 
obigen hinzuaddirt, ergeben 5085 Schulz; alſo auf hundert 
je ein Schulz. 

— Man ſchreibt der Kreuz Zeitung folgende Anechote: 
Nachdem Sachſen mit einer Conſtitution verſehen worden 
war und Preußen noch keine hatte, ſaßen zwei Grenznachbarn 
in einem Kretſcham der Oberlauſitz. Der Preuße fragt den 
Sachſen: „Soa mer ach Bruder woas is en doas egentlich 
ver ä Ding, die Conſtitution?“ — „Siehſt de Bruder, doas 
will ich dir ſoan“, erwiderte der Sachſe, „ſunſt goab ich von 


meinem Gittel (Gütchen) dale Joahre 20 Thoaler un ke Menſch 


ſoate mer wu ſe hinkamen; jetzunder gäh ich er 30 un doa 
krei ich's dale Joahre gedruckt, wo je hinkommen“. 


— Man ſchreibt aus Honnef (bei Bonn): Herr Vicar 
Grubenbrecher zu Godesberg, einem Orte ein Stündchen von 
hier, hat ein unfehlbares Mittel entdeckt, den Biß der tollen 
Hunde, von denen, beiläufig bemerkt, die hieſige Umgegend 
in dieſem Winder zum öfteren heimgeſucht wurde, vollkommen 
unſchädlich zu machen. Dieſes Mittelchen beſteht nicht in 
Arzenei, ſondern ganz einfach darin, daß mit dem geweihten 
Hubertusſchlüſſel ſämmtliche Hunde gebrannt werden, um auch 
nach den Biſſen von tollen Hunden ihre Geſundheit zu be⸗ 
wahren. Bis geſtern waren dem Herrn Vicar bereits 25 Hunde 
zum Brennen zugeführt worden. 


— Richard Wagner, der vorläufig noch heimatlos iſt, 
hat ſich einſtweilen in Bieberich niedergelaſſen. Seine aus vier 
Abtheilungen beſtehende (für vier Abende beſtimmte) Oper 
„die Nibelungen“ wird im Schott'ſchen Verlage in Mainz 
erſcheinen. Die erſte Abtheilung iſt ſchon im Drucke vollendet, 
an der zweiten wird eben gearbeitet. 


. pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr 
nſerate nehmen an: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln u. Vogler, 


auswärts 1 Thlr. 20 Sg 
* 


in Berlin: K. Retemeyer, Kurſtraße 


in Hamburg: J. Türkheim und, J. Schöneberg. 


— — 


hende Grundſatz, daß die Rechtſprechung nur von Handels⸗ 
richtern zu erfolgen habe, auch wirklich zur Geltung kommt; 
leider iſt jedoch dieſem Princip in dem uns zur Begutachtung 
zugegangenen Geſetzentwurf, betreffend die Bearbeitung der 
Nee durch beſondere Abtheilungen der Stadt- und 
reisgerichte, nicht genügend Rechnung getragen worden. 

In dem von uns über den eben erwähnten Geſetzentwurf, 
dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten erſtatteten Bericht haben wir ausgeführt, daß das vor⸗ 
geſchlagene Proviſorium den Wünſchen des Handelsſtandes 
nicht genüge. Wir hoben hervor, daß wir nur von einer defi⸗ 
nitiven Einrichtung von Handelsgerichten, gegründet auf einem 
ſummariſchen mündlichen und öffentlichen Verfahren, wofür 
ſich auch der deutſche Handelstag faſt einſtimmig ausgeſpro⸗ 
chen hat, überwiegende Vortheile für den Kaufmannsſtand er⸗ 
warteten, und daß, wenn wir auch, weil die augenblickliche 
Herſtellung wirklicher debe unmöglich, ein Proviſo— 
rium gelten laſſen wollten, wir uns für das Vorgelegte nur 
unter der Bedingung ausſprechen könnten, daß der Geſetzent⸗ 
wurf folgende Modifikationen, ſowohl bezüglich der Competenz 
der Abtheilung für Handelsſachen, als auch bezüglich der Bil⸗ 
dung und Zuſammenſetzung derſelben, erführe. 

1) Die Competenz der en für Handelsſachen ſei 
auf alle Handelsſachen (Art. 2. des Einf.⸗Geſetzes zum Han⸗ 
delsgeſetzbuch), die Bagatell⸗Sachen nicht ausgeſchloſſen, ebenſo 
auf alle Wechſelſachen mit Einſchluß der aus trocknen Wech⸗ 
ſeln auszudehnen. 8 

2) Die Abtheilung für Handelsſachen ſei unter allen Um- 
ſtänden derartig zuſammen zu ſetzen, daß das kaufmänniſche 
Element das juriſtiſche überwiege. 


Wir glauben uns zu der Annahme berechtigt, daß auch 
bei den übrigen Handelsvorſtänden der Monarchie im Weſent⸗ 
lichen eine Uebereinſtimmung mit dieſen unſeren Anſichten vor⸗ 
handen iſt, und hegen daher die Erwartung, daß die Königl. 
Staatsregierung in gerechter Würdigung der Wünſche des 
Handelsſtandes dem nun zuſammengetretenen Landtage 
den Geſetzentwurf über die proviſoriſche Einrichtung von Han⸗ 
delsabtheilungen mit den vorgeſchlagenen Modificationen zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorlegen wird. N 


Auch noch über andere Fragen der Handelsgeſetzgebung 
haben wir im verfloſſenen Jahre in Folge miniſterieller An⸗ 
ordnung Gelegenheit gehabt, uns gutachtlich zu äußern; fo 
z. B. über den Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Schiffsmannſchaft auf den Seeſchiffen. 8 

Wir haben uns im Weſentlichen mit dieſem Geſetzent⸗ 
wurf einverſtanden erklärt, da durch die darin vorgeſchriebe⸗ 
nen Beſtimmungen über Einrichtung der n d 
über den Heuervertrag, über die Muſterrolle, und über die An⸗ 
um Abmuſterungsbehörden, eine längſt fühlbare Lücke in der 
1 eſetgebung ausgefüllt worden iſt. Neuerdings iſt der frage 
iche Geſetzentwurf einer Berathung von Sachverſtändigen im 
Handelsminiſterio unterworfen worden, zu welchem auch wir 
auf Verlangen des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten ein Mitglied unſeres Collegii depu⸗ 
tirt haben. 


In Betreff der an uns gerichteten Anfrage, ob es zweck⸗ 
mäßig ſei, die im eee vorgeſchriebenen Beſtim⸗ 
mungen über die Regiſtrirung der Seeſchiffe und die Führung 
von Schiffsjournalen auch auf Küftenfahrer Anwendung fin⸗ 
den zu laſſen, haben wir uns dafür ausgeſprochen, alle See⸗ 
ſchiffe, von welcher Größe dieſelben auch ſein mögen, den ge⸗ 
1 2 en erſtäswigen zu Abena e zu men 
en, es aber den Sachverſtändigen zu überlaſſen, die Kriterien 
für Seeſchiffe feſtzuſtellen. rs la 
(Fortſetzung folgt.) 


— Vor einigen Tagen wurde in Leipzig in den dazu 
ganz festere hergerichteten Räumen des Schützenhauſes 
der Kürſchnerball abgehalten. Der Treppenaufgang war mit 
roth⸗, gelb-, grün⸗, blau⸗ und orangefarbigen Angorafellen 
und der Saal außerdem mit Bären-, Tiger⸗ und Leoparden⸗ 
fellen reich decorirt. Aus den Fenſterniſchen blickten ausge⸗ 
ſtopfte Luchſe, Gemſen, Leoparden, Haſen und Füchſe (wo⸗ 
runter auch ein weißer Fuchs) neugierig auf die 1 2 55 
heitere Verſammlung. Der große Kronleuchter erſchien durch 
ſehr geſchickt angebrachte Boas reich drapirt, ſo wie außer⸗ 
dem J aſſen von ſchönen dunkelbraunen Boas an den Wän⸗ 
den des Saales und über den Candelabern ſich hinzogen. 
Es waren auf dieſe Weiſe allein für circa dritthalbtauſend 
Thaler Boas verwendet. Dieſe meiſt dunkelfarbige Pelz⸗ 
decoration gab einen vortheilhaften Gegenſatz zu der weißen, 
rothen und goldfarben bronzirten Decoration des Saals. 
Am Orcheſter prangte in einem Felde von imitirtem Hermelin 
das Kürſchnerwappen. Auch beim Ballperſonal erſchien die 
Pelzdecoration möglichſt confequent durchgeführt. So trugen 
3. B. die Comitémitglieder ftatt der ſonſt gewöhnlichen Bänd⸗ 
chen Roſetten von Hermelin oder Schwan am Frack; einige 
Balldamen ſchienen ſogar Pelzdecorationen, Pelzdiademe 
(namentlich weißen Schwanpelz) zur Coiffure verwendet zu 
haben, welcher ſeltene Schmuck allgemein gefiel. 

Paris, 18. Febr. Ju Paris unterzeichnet man jegt ein 
Petition um Abſchaffung der Theaterclague. Das Publicunt 
vermag ſich natürlich ſelber nicht zu 77 7855 es muß Alles, 


ſelbſt das Nichtklatſche 
ganiſirt eh ſchen, auf dem Wege der Ordonnanz or» 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß das Collegium der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft nach der in der General-Verſamm⸗ 
lung vom 19. Februar cr. bewirkten Wahl 

e 1 aus den nachbenannten Kaufleuten 
eſteht: 
Behrend, Heinrich Theodor. 
Behrend, Maximilian. 
Biſchoff, Theodor ig Heinrich. 
Boehm, Heinrich Michael. 
v. Frautzins, Carl Nobert. 
Gibſone, John. 
Gold chmidt, Lafer, 
Kauffmann, Jacob Eduard. 
Lojewski, Ludwig Ferdinand. 
Paleske, Johann Heinrich. 
Noſeuſtein, Samuel Beuedix. 
Stoddart, John Sprot. 
Stellvertreter ſind: 
Abrecht, Philipp. 
Block, Julius Caeſar Noger. 
Mix, George. 
Schirrmacher, Theodor. 
Bei der am 20. Februar cr. ſtattgefundenen 
Conſtituirung des Collegii find: 
L. Goldſchmidt zum Vorſleher, 1 
C. N. v. Krank us zum eriten Beiſitzer, 
T. H. L. Biſchoff zum zweiten Beiſitzer und 
1. Börſen⸗Com miſſarſus, Bee} 
J. S. Stoddart zum 2. Börſen⸗Commiſſarius, 


x nee er | zu Hafen⸗Commiſſarien, 
gewählt worden. 
anzig, den 21. Februar 1862, [1147] 


D 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


. Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


8 


Für Jprit- Fabriken. 


Den Herren Spritfabrikanten erlaube ich mir meine Fabrik zur Anfertigung 


Wir empfehlen nachſtehende ſauber lithographirte Formulare, als: 
Wechſel Schemas: Prima und Sola A 10 %, Engl. und Franz. à 12% Gr. „Deutſche und 
Engl. See⸗Connoiſſemente a 15 8/, Strom⸗Connoiſſemente à 20 ‚Gr, Frachtbriefe a 124 %, 
Anweiſungen (ausw.) à 10 %, Stadt⸗Anweiſungen à 7 %, Quittungen à 10 u. 7 Ir, 

| Discontoſcheine à 10 9%, Rechnungs⸗Schemas %, 5, 3 Bogen à 5, 7% u. 10 9%, Mahnbriefe 


a 15 % pr. 100 Stück, Klageformulare pr. Buch 15 99 Mieths⸗Contracte pr. Dtzd. 5 9% 
oo nicht aufgeführte Formulare liefern wir in kürzeſter Zeit zu den billigſten Preiſen. 


Hebr. Uonbergen, eanggeſſe oro. 43. 


a CC.... dbb RETTET RED EEE 
für sämmtliche deutsche, englische, französische, dänische, 
Annonce schwedisch-norweg,, russische, amerikanische u. s w. Zei- 
tungen, über welche auf Verlangen specielle Verzeichnisse 
gratis und franco zu Diensten stehen, werden von unterzeichneten Bevollmächtigten 
zu Originalpreisen angenommen und prompt besorgt. Das Bureau bietet dem verehrlichen 
Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung an Porto, bei grösseren Aufträgen und 
insbesondere bei häufigen Wiederholungen ein entsprechender Rabatt eingeräumt wird, — 


Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert, 


Vertreten in Leipzig durch GUST. BRAUNS, Buchhandlungs 
Berlin durch die AMELANG’sche Buchbandlung. 


Haasenstein & Vogler 
Hamburg-Altona u. Frankfurt a. NI. 
Für Danzig nimmt die Expedition dieser Zeitung Aufträge für uns entgegen. 


= ” 77 


d 25 m 
e 
Für die Kleiderkaſſe der Beamten der] Kö⸗ 
niglichen Oſtbahn ſind im laufenden Jahre nach⸗ 
ſte — Ut an Uniformirungs⸗Gegenſtände 
rforderlich, als: 
ef A, Materialien, 
370 Ellen feines blaues Tuch. 
820 graumelirtes Tuch, 


Conservatorium für Musik 


2 Ab resden (Landhausſtr. 6. II.). 11133] 
Directorium: k. Kapellmeiſter Dr. J. Rietz, F. Pudor. Lehrer: Prof. E. Leonhard, 


7. ” 

65 „ ‚Schwarzes Tuch, 9. Döring, k. Krmſts. Ruhlmann (Kano); Hoſopernſänger Kiffe (Geſang); k. Concertmſtr. Lau- 
100 „ mittelfeines ſchwarzes Tuch, ter bach, k. Krmſci. Hullweck, Bähr (Violine); k. Krvirtuos E. A. Kummer (Violoncello); Organiſt 
115 „ bdrangefarbenes Tuch, Merkel (Orgel); Hofſchauſpieler Heine (Declamation); k. Kapellmſtr. Dr. Rietz, Muſikdir. Reichel, 
1570 „ blaues Commistuch, k. Krmſks. Ruhlmann (Harmonie, Compoſition ꝛc.), Prof. Leonhard (Enſemble⸗, Orcheſterſpiel); 

2900 „ graumelirtes Commistuch, k. Krmſks. Hiebendahl (Oboe) ꝛc. ꝛc. — Anfang des neuen Curſus am 1. Lipril 1862. — 


2 77 Monſtre⸗Düffel, 


10.0 Re Ihe ine Bullen, Faber, der weitere Auskunft ertheilt und die Anmeldungen entgegennimmt., 5 
0 „ gene Sehe. Kgl. Preuß. ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche 


800 „ 1 Doppelfutterkattun, 
chwarzes engliſches Leder, 


Akademie zu Eldena bei Greifswald. 


125 „ grauer wollener petteriondll, r IN, . 4 > 
2000 „ brauner baumwollener Futterflanell, Die Vorleſungen an der hieſigen Königlichen Akademie beginnen am 28. April cr. und 
1100 92 n zu Krageneinlagen, 1 05 50 uf in n Bier 152 er nahe ir 
ros große g 2 5 and⸗ und Forſtwirthſchaft und deren Hilfswiſſenſchaften. er Lectionsplan i a 5 
20 „ kleine goldplattirte Uniformknöpfe. Preuß. Amtsblattern aufgenommen und nähere Auskunft über die Akademie und deren Einrich⸗ 


10 „ Hornknöpfe zu Düffelröcken, 
8 72 „Ueberröcken. 
m. Fertige Stücke. 
475 Stück Uniformmützen von feinem blauen 


1240 „ 7. 


uch, 
300 alsbinden von feinem Laſting, 
* u Fr 5 Wanka teen Laſting, 
Die Beſchaffung dieſer Gegenſtände ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 


werden. 
Unternehmer, wollen hierauf bezügliche Of⸗ 
ferten bis zum Submiſſions⸗Termin 


Mittwoch, den 12. März d. J., 
1 Vormittags 11 Uhr, 
mit der Aufſchrift: 2111 

„Offerte auf Lieferung von Uniformirungs⸗ 

Gegenſtänden für die Kleiderkaſſe der Be⸗ 

amten der Königlichen Oſtbahn pro 1862“ 
verſehen, an den Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Grillo 
hierſelbſt einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
wird zur angegebenen Terminsſtunde in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich anweſenden Submit⸗ 
tenten erfolgen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bu⸗ 
reau des Ober⸗Betriebs⸗Inſpectors auf dem hie⸗ 
‚fa Bahnhofe zur Einfiht offen, auch werden 
17 au portofreie Anträge unentgeltlich mitge⸗ 

eilt. 
Bromberg, den 12. Februar 1862. 
Das Curakorium der Kleiderkaſſe 
der Königlichen Oſtbahn. 11139] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Bertha Gohr zu Dirſchau iſt der Rechtsan⸗ 
walt Valois daſelbſt zum definitiven Verwalter 
ernannt worden. £ 

Pr. Stargardt, den 15. Februar 1862, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [1155] 


tungen wird auf beſondere Anfragen gern ertheilt werden. 
Eldena, im Februar 1862. * 


Der Geheime Regierungs⸗Rath und Director der ſtaats- und 


landwirthſchaftlichen Akademie. 
Dr. E. Baumstark. ? GE 


Deutſcher Phönix. 
Verſicherungs-Geſellſchaſt in 


Frankfurt a. M. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: Gulden 5,500,000 (Thlr. 3,142,85 Pr. 1 25 
Reſerve⸗Fonds „ u 


1,075,116 (. „ 614,352 „ 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutscher Phönix“ bringt hiermit zur An— 


zeige, daß ſie den Herrn Kaſimir Weeſe in Danzig, zu ihrem Haupt⸗Agenten ernannt hat, 
nachdem Herr Ad. Piſchky daſelbſt auf ſeinen Bunfh von der Haupt⸗Agentur zurückgetreten iſt. 


Frankfurt a. M., den 8. Februar 1% N 
Der Verwaltungsrath: > Der Director des Deutſchen Phönix: 
M. Carl Freiherr v. Rothschild. Löwengard. 


Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir über 
tragene Haupt⸗Agentur angelegentlichſt zu empfehlen. 5 f 

Der Deutsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äusserst billigen Prä- 
mien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 

Die Prämien der Geſellſchaft find fest, jo daß unter keinen Umständen Nach⸗ 
zahlungen ſtattfinden. } * 

Bei Gebäude -Versicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingun⸗ 
gen den Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz 0 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich ver⸗ 
abreicht, auch iſt der Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 

Danzig, den 8. Februar 1862. 


Der Haupt⸗Agent des Deutſchen Phönix. 
Kasimir Weese. 


uch, 
von mittelfeinem blauen 1152] 


1956] 


alt 


ar ans 


* 


mi: 


ie Met 


N 


D 


Die Zugend:Bibliothek von 
J., L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, I 
Wet zum billigiten Abonnement ein. [1146] ottlauer We che, 


ar eier h 
PS Das erfte Gaſthaus einer 
HB: Kreisſtadt iſt Familien⸗Ver⸗ 
A bältniſſe wegen unter vortheil⸗ 
Amhaften Bedingungen zu vers 
kaufen. Ausknuft ertheilt der Agent 


N., Linde — 
[1069] in Marienwerder. j 


eeſäe⸗ 
N 


onorar für den geſammten Unterricht 106 Thlr. jäbrlich. — Statuten gratis durch den Director 


Bekanntmachung. 
Königli 


S 

Vom 1. März cr. ab wird auf der Ostbahn 
zwiſchen Diiſchau und Berlin wöchentlich eins 
mal ein Vieh⸗Extrazug eingelegt werden, wel⸗ 
cher jeden Freitag Mittags 1 Uhr 4 Minuten 
von Dirſchau im Anſchluß am den daſelbſt Mit⸗ 
tags 12 Uhr 51 Minuten von Inſterburg ein⸗ 
treffenden Local⸗Perſonenzug X. abfährt, von 
den Stationen Bromberg und Kreuz reip. um 
5 Uhr 13 Minuten und 10 Uhr 18 Minuten 
Abends weitergeht und in Berlin am anderen 
Tage (Sonnabend) zwiſchen 7 und 8 Uhr Mor⸗ 
gens eintrifft. 

Mit dieſem Viehzuge, welcher zuerſt am 
Freitoge, den 7. März er., von Dirſchau abge⸗ 
laffen wird, werden nur Viehſendungen in gan⸗ 
zen Wagenladungen befördert. 

Der Ta iſſatz für Verſendungen mit dem⸗ 
59 9 beträgt 125 Sgr. für Pferde und 10 Sgr. 
ur anderes Vieh pro Achſe und Meile. 

Das Nähere über den Gang des Vieh⸗ 
Extrazuges iſt aus den, auf den Stationen ein⸗ 
zuſehenden Fahrplänen zu entnehmen [996] 

Bromberg, den 5. Februar 1862. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
Sehr ſchönen Havanna⸗ 


Ledhonig und beiten Werderhonig empfiehlt bil⸗ 
Kigjt E. H. Nötzel. [1120] 


Greibbiuden, Bruch: und andere Bandagen 
(für Damen weibliche ſachverſtändige Bedie⸗ 
nung), Suspenſorien, Gummiſtrümpfe zc., fo wie 
alle Sorten Klyſtir⸗ und Wundſpritzen, empfiehlt 

W. Krone, chirurg. Inſtrumentenmacher 

[1135] und Bandagiſt, Holzmarkt. 

Weben und rolben Klee, (Schleſſches Thi⸗ 
IB mothee, franzöſ. Luzerne, engliſches Aber 
gras, blaue Lupinen, ſowie viele andere Säme⸗ 


reien empfiehlt zu civilen Preiſen die Saaten. 


Ha dlung von A. F. Waldow, 
1157) Brodbänkeng.⸗ u Kürſchnerg.⸗Ecke 9, 


Feinſter gereinigter Spriet 92 u. 93% 
iſt ſtets vorräthig in der 
Dampf-Spriet- & Ligueur- Fabrik, 
Lang fuhr bei Danzig. (9001 
I Er 
Ich habe Herrn Gustav EBavie und 
Herrn Friedrich August Meldt voll- 


macht ertheilt, meine Firma per procara 
gemeinschaftlich zu zeichnen, : 


: ls. den 20. Februar 1862, 


6. F. Focking. 
as Dominium Freiſt bei Stolp ſucht zu 
i 14127 


Marien 1862 einen Lehrling. 
7000000000000 
Wechel jeden Betrages werden gekauft 

1803] 


Heil. Geiſtgaſſe 58, 1 Treppe. 
N Mäuſe, Wanzen 

5 u. 
2 atten, ihre Brut, Schwaben, 
Franzoſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 
chem Erfolge und jähriger Garantie; 
auch empfehle meine Präparate zur Vertils 
gung des Ungeziefers. 8 


u ih, Dreylüng, 
1 Treppe. 


app. Kammerjäger, Altes Roß 6, 


Das 
Haupt-Placements-Jurean, 
CE" Poggenpfuhl 22. D 
empfiehlt den hochgeehrten Herrſchaſten zur bes 
von ſtehenden Wechſelzeit nachbenannte Herren 
und Damen: als Administratoren, Infpectoren, 
Rechnungee und Buchführer, Commis, Comp⸗ 
toiriiten, Candidaten, Muſik⸗ und Sprachlehrer, 
ferner: Hofmeiſter, Jäger, Diener, Förſter; Gou⸗ 
vernanten, Directricen, Geſell chafterinnen, Er: 
zieherinnen, auch Damen für Geſchäftsladen 
und Reſtaurationen, desgl. Domeſtiken jeder Art. 


Es wird ein Gärtner geſuchl. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der in der 
Gemüſe⸗ und Obſt⸗Zucht tüchtig iſt, findet bei 
gutem Gehalt und freier Station vom 1. März 
d. J. auf dem Lande Stellung. Adreſſen unter 

K. v. M. in der Expedition der Dar er 
Beitung abzugeben, 101250 
ine lang erfahrene Erzieherin, welche gründ⸗ 
& lichen Unterricht in den Schulwiſſenſchaften, 
der franzöſiſchen Sprache und Mufit, auch in 
den Anfangsgründen des Lateiniſchen ertbeilt, 
wünſcht ein baldiges Engagement und erbittet 


gütige Adreſſen unter R. 8. Culmsee poste 
[11527 


restante, 


Ein Literat, der muſikaliſch und im Lehrfache 
geübt, ſtets erfolgreich unterrichtet hat, ſucht 
zum . April er. eine Stelle als Hauslehrer. 
Honorar nicht unter 200 % Adreſſen werden 
sub F. N. A. Wehlau poste restante erbeten. 
. . —— 


Ein junger Oekonom, der in ſei⸗ 
nen beſten Jahren u. der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht zum 
1. April, 1. Mai oder 1. Juni d. J. 
ein Engagement. Nähere Auskunft 
wird die Exped. dieſer Zeitung zu 
ertheilen die Güte haben. 1142 
. y ³· A en 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


